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Ein Tessiner im Jura 
Seit einem Monat leitet der Tessiner 
Claudio Penna die Baoshida Swissmetal 
in Reconvilier. Vorerst will er den Pro-
duktionsstandort stabilisieren. – Seite 7 

Kultur 
Ein Pariser Organist in Biel 
Olivier Latry, einer der Hauptorganisten 
an der Kathedrale Notre-Dame in Paris, 
kommt nach Biel. Am Sonntag spielt er 
in der Stadtkirche. – Seite 14 
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Ein Nidauer in Kalifornien 
Der Nidauer Tennisspieler Nico Borter 
trainiert und lernt die nächsten fünf 
Jahre in Kalifornien. – Seite 15
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den eigenen Reihen 

Tobs Solist im Konzert des Sinfonieor-
chesters Biel Solothurn am Mittwoch war 
ein Musiker aus dem Orchester: Filip Mi-
chal Saffray ist Solo-Bratschist im Sinfo-
nieorchester. Doch der polnische Musiker 
ist auch ausgebildeter Geiger. Dass er 
beide Instrumente virtuos beherrscht, 
demonstrierte er eindrücklich mit zwei 
unterschiedlichen Werken: dem lyrischen 
«Rhapsody-Concerto» von Bohuslav Mar-
tinu sowie der spektakulären «Tzigane» 
von Maurice Ravel. Das Orchester wurde 
geleitet vom chinesischen Dirigenten Li 
Biao. Ein souveräner Handwerker, wie 
seine Umsetzung von Beethovens zweiter 
Sinfonie zeigte. aa – Kultur Seite 14
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Ein Elektroniker dreht auf  
Florian Baumgartner belegt an den 
Swissskills den zweiten Platz im 
Berufsfeld Elektroniker. – Seite 8

Digitale Geschenktipps 
Technische Spielereien sorgen 
an Weihnachten für glänzende 
Augen. – Seite 13

Verletzt, aber mittendrin 
EHCB-Captain Tschantré ist 
zwar verletzt. Relaxen liegt 
aber nicht drin. – Seite 17
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Reklame

Alkoholiker haben    
wieder einen geheizten Treff   
Biel Gestern hat an der Ländtestrasse das «Ditsch» eröffnet. Der frühere Lagerraum 
der Stadtgärtnerei wird den Alkoholkranken von der Stadt zur Verfügung gestellt.

Der Direktor Soziales und Sicherheit 
der Stadt Biel, Beat Feurer (SVP), hat 
gestern dem Verein Ditsch offiziell den 
Schlüssel für den neuen Alkitreff über-
geben. Der Verein ist es, der den neuen 
Treffpunkt für Alkoholiker an der Länd-
testrasse 25 betreiben wird. Feurer rich-
tete sich dabei an die anwesenden Alkis, 
die Eigeninitiative gezeigt hätten, und 
mit der Idee für einen solchen Ort auf 
die Stadt zugekommen sind. «Bleiben 
Sie weiter dran», sagte Feurer, «zeigen 
Sie Selbstverantwortung.» Das führe in 
der Regel zum Erfolg. Einsatz haben die 
Randständigen etwa gezeigt, indem sie 

bei den Umbauarbeiten selber Hand an-
gelegt haben.  

Die Baracke, ein ehemaliger Lager-
raum der Stadtgärtnerei, wird den Alko-
holikern von der Stadt gratis zur Verfü-
gung gestellt. Daneben ist der Treff 
selbsttragend. Dass er von den Alkis sel-
ber betrieben wird, ist aussergewöhnlich. 
In Städten wie Bern beispielsweise gibt es 
für ähnliche Orte jährliche Subventio-
nen in der Höhe von 250 000 Franken.  

Das «Ditsch» soll den Alkoholikern in 
Biel, die ihren Lebensmittelpunkt im öf-
fentlichen Raum haben, einen geschütz-
ten und geheizten Ort bieten. Vor allem 

in den Wintermonaten fehlte eine solche 
Einrichtung in den letzten Jahren. Weil 
sich die Alkoholkranken an verschiede-
nen Orten in der Stadt verteilten, kam es 
immer wieder zu Konflikten im öffentli-
chen Raum. 

Jeder, der im Verein Mitglied ist, erhält 
nun Zugang zum Lokal. Vereinsmitglied 
kann jeder werden. Die Stadt ist über-
zeugt, dass die Sache ein Erfolg wird: Die 
unmittelbare Nachbarschaft wurde über 
die Einrichtung informiert. Einsprachen 
sind keine eingegangen. Im Frühling sind 
der Bau einer Grillstelle und einer Boule-
bahn geplant. bal – Region Seite 4

Das «Ditsch» ist ein Treffpunkt für Suchtkranke, die ihren Lebensmittelpunkt im öffentlichen Raum haben. Gemeinderat Beat Feurer 
(rechts) übergab gestern den Schlüssel an Vereinspräsident Jim Klossner (Mitte) und Vizepräsident Pierre Suter (links). Tanja Lander Nachhaltige Projekte unterstützen

Biel Gestern wurde der Trägerverein 
Eidgenössisches Turnfest 2013 aufgelöst. 
Dreieinhalb Jahre nach dem Grossanlass 
wird damit ein Schlussstrich gezogen. 
Die Liquidation war erst jetzt möglich, 
weil bis im Spätsommer eine Untersu-
chung der Staatsanwaltschaft gegen Fest-
direktor Fränk Hofer im Zusammenhang 
mit dem Sturm vom 20. Juni 2013 lief. 

Der Trägerverein erwirtschaftete 
einen Gewinn von 500 000 Franken. Da 
das Eidgenössische Turnfest 2013 im Zei-
chen der Nachhaltigkeit stand, wollen 
die Verantwortlichen mit einem Teil des 

Ertragsüberschusses nun Nachhaltig-
keitsprojekte aus der Region unterstüt-
zen. Mindestens 50 000 Franken wer-
den ausgeschüttet – ein Wettbewerb soll 
Klarheit bringen, wer Beiträge erhält.  Bis 
zum 27. Januar können Eingaben ge-
macht werden. 

Ebenfalls finanziell unterstützt hat der 
Trägerverein die Ausarbeitung der Be-
werbung «Games for our future» für 
Olympische Winterspiele im Jahr 2026 
in der Schweiz. Angemeldet wurde die 
Bewerbung durch ETF-Direktor Fränk 
Hofer. lsg – Region Seite 6

Hotelspitex für Handicapierte

Seeland Menschen mit Behinderung sol-
len in der Schweiz, von den Einschrän-
kungen ihrer Behinderung so weit wie 
möglich entlastet, Ferien machen kön-
nen. Dieser Grundidee folgte die Grün-
dung der Stiftung Claire & George. Seit 
dreieinhalb Jahren arbeiten Hotellerie 
und Spitex in der Stiftung eng zusammen. 
Geschäftsführerin Susanne Gäumann 
zeigt im Gespräch mit dem BT, was die 
Stiftung leistet und wie das Seeland im 
Vergleich mit der übrigen Schweiz hin-
sichtlich barrierefreiem Tourismus ab-
schneidet. Anfang November 2016 wurde 

Michelle Zimmermann in den Stif- 
tungsrat von Claire & George aufgenom-
men. Ihre Behinderung, die Genkrank-
heit Epidermolyis bullosa, kurz EB, 
schränkt die Seedorferin in ihrem Alltag 
stark ein. Sechs bis sieben Stunden dau-
ert die Pflege täglich. Nichtdestotrotz 
zählt die 36-Jährige zu den aktivsten 
Menschen mit Behinderung in der 
Schweiz. Im Stiftungsrat will sich Mi-
chelle Zimmermann denn auch für Ange-
bote stark machen, die sich spezifisch an 
junge Erwachsene richten. 
msc – Brennpunkt Seiten 2 und 3

Parlament will Ärger mit der EU 
um jeden Preis vermeiden

Zuwanderung Der Ständerat setzt wie 
der Nationalrat auf eine völlig EU-kom-
patible Lösung der Zuwanderungsfrage. 
Er baut auf Arbeitsmarktmassnahmen 
im Inland und nimmt dafür sogar im-
mense bürokratische Auflagen in Kauf.  

FDP und SP setzen sich auch im Stän-
derat mit ihrem Konzept durch, das die 
Zuwanderung indirekt mit einer stärke-
ren Regulierung des Arbeitsmarktes be-
schränken will. Dazu sollen Arbeitgeber 
in Branchen mit überdurchschnittlicher 
Arbeitslosigkeit verpflichtet werden, of-
fene Stellen an die RAVs zu melden, ge-
eignete Bewerber anzuhören und deren 
allfällige Ablehnung schriftlich zu be-
gründen – faktisch ein Arbeitslosenvor-

rang. Mit 26 gegen 16 Stimmen sprach 
sich gestern der Ständerat für diesen Vor-
schlag von Philipp Müller (FDP, AG) aus. 
Einseitige Massnahmen zur Umsetzung 
der Masseneinwanderungsinitiative, die 
zum Konflikt mit Brüssel führen könn-
ten, sind damit endgültig vom Tisch.  

Doch der Preis dafür – ein enormer bü-
rokratischer Aufwand – ist selbst der 
FDP zu hoch: «Wir stehen dem Ausbau, 
den der Ständerat beschlossen hat, sehr 
skeptisch gegenüber», sagt etwa FDP-
Nationalrat Kurt Fluri (SO). Zumindest 
die Begründungspflicht dürfte daher wie-
der aus der Vorlage fallen, wenn sie der 
Nationalrat am nächsten Montag behan-
delt. pem/fab – Schweiz Seite 22
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Autoverkehr AG Biel/Bienne, Längfeldweg 90, 2504 Biel
Tel. 032 366 79 00, www.autoverkehr.ch

Gesehen? Sende eine
Sprachnachricht via

WhatsApp an 079 342 22 22

«I HANE GSEH – DR BMW»
Siehst du den Canal 3-BMW auf den Strassen
der Region, dann sende via WhatsApp eine
Sprachnachricht an die Nummer 079 342 22 22
direkt ins Studio. Der magische Satz lautet
«I hane gseh – dr BMW» mit Angaben zu Zeit
und Ort sowie deinem Namen. Mit etwas
Glück fährst du den BMW i8 ein Jahr lang gratis.
Viel Glück!

GEWINNE MIT CANAL 3
DEN BMW i8 FÜR EIN JAHR

Reklame

Alkoholiker setzen auf Selbstverwaltung      
Biel Seit gestern gibt es in der Stadt Biel in Seenähe endlich wieder einen Alkitreff. Pünktlich zum Beginn der kalten 
Jahreszeit finden Alkoholabhängige hier einen geschützten und geheizten Ort. Den Treffpunkt führen sie selber. 

Deborah Balmer 

Sechs Jahre lang mussten die alko-
holkranken Menschen in der Stadt 
Biel ohne offiziellen Treffpunkt 
auskommen. An sogenannten 
Hotspots haben sie sich seither in 
der ganzen Stadt getroffen: am Ro-
bert-Walser-Platz, am Kreuzplatz 
oder in der Nähe der Nidaugasse. 
Ein Dach über dem Kopf hatten sie 
auch im Winter nicht.  

Pünktlich zum Beginn der kal-
ten Monate erhalten die Alkoholi-
ker nun einen warmen Treffpunkt: 
Gut versteckt liegt die Baracke an 
der Ländtestrasse 25, nur ein paar 
Schritte von der viel befahrenen 
Strasse entfernt hinter einem ho-
hen Zaun. Hier waltete in der Ver-
gangenheit die Stadtgärtnerei, die 
den Ort als Lager und Pausenraum 
nutzte. Ab sofort gehen hier Alko-
holiker ein und aus. Dagegen hat 
keiner etwas einzuwenden. Gegen 
das Baubewilligungsgesuch ist 
keine einzige Einsprache einge-
gangen. «Ditsch» heisst der Treff. 

So wie der Verein, der dafür ge-
gründet wurde. Denn der Ort wird 
zwar von der Stadt unterstützt, 
doch betrieben wird er von den Al-
koholikern selber.  

Der Gemeinderat und Sozialvor-
steher Beat Feurer (SVP) wieder-
holte gestern bei der Schlüssel-
übergabe immer wieder, wie wich-
tig Selbstinitiative sei. «Selbstini-
tiative gibt Motivation und sie führt 
in der Regel zum Erfolg», sagte er. 
Es seien die Alkoholiker selber ge-
wesen, die einen Ort für einen 
Treffpunkt gesucht und dafür bei 
der Stadt angeklopft hätten.  

Soziale Kontakte pflegen 
Feurer hat gestern also dem Bie-
ler Jim Klossner offiziell den 
Schlüssel zum «Ditsch» in die 
Hand gedrückt. Klossner ver-
kehrt seit vielen Jahren in der 
städtischen Alkoholikerszene. Er 
ist der Präsident des Vereins. 
«Wir freuen uns, dass nun etwas 
Neues beginnt», sagte er gestern 
vor lokalen Medienvertretern. 

Das «Ditsch» solle ein Ort wer-
den, wo sich die Randständigen 
treffen und soziale Kontakte pfle-
gen können. Aber eigentlich seien 
hier alle willkommen, so Kloss-
ner, der sich unter anderem auf 
die Grillstelle freut, die man im 
Frühling neben der Baracke ein-
richten will. Anders als im alten 
Alkitreff am Robert-Walser-Platz 

gibt es im «Ditsch» Strom, Wasser 
und eine Heizung. 

Die weisse Farbe an den Wän-
den ist noch frisch. Prompt lehnt 
sich ein Journalist dagegen, wo-
rauf Klossner entschuldigend 
sagt: «Ich habe doch davor ge-
warnt.» Ein paar Luftballons hän-
gen von der Decke. Auf dem Tre-
sen steht ein grosses Spar-
schwein. Aus einem uralten Radio 
erklingt Musik. Doch das Wich-
tigste steht noch nicht da: Eine 
Eckbank, ein Tisch, Stühle, ein 
Fernseher und einen «Töggelikas-
ten» sollen für etwas Ambiente 
sorgen, sobald die Farbe trocken 
ist. Es sind Möbel, die die Alkis aus 
dem Müll retteten, oder die ihnen 
gespendet wurden. Klossner sagt: 
«Mir gefällt es hier so gut, ich 
könnte auch hier einziehen.»  

Keine Subventionen 
Das «Ditsch» wird jeweils von 
zehn Uhr morgens bis zehn Uhr 
abends offe n sein. Finanziert wird 
es durch den Verkauf von Geträn-

ken und durch Spenden. Die Stadt 
Biel, der Kanton und Suchthilfe-
organisationen finanzierten die 
Umzäunung des Treffs. Miete zah-
len die Suchtkranken keine. Doch 
mit Geld der Öffentlichkeit ist nun 
Schluss. Ganz anders ist das in 
Städten wie Bern und Zürich, wo 
«Alkitreffs» jährliche Subventio-
nen erhalten. Das Low-Budget-
Projekt in Biel ist also ein Sonder-
fall. Regelmässig werden Vertreter 
der Interventionseinheit SIP, der 
kirchlich getragenen Gassenarbeit 
und des «Mobil»-Teams der Stif-
tung Contact vorbeischauen.  

Der Verein zählt zwischen 25 
und 30 Mitgliedern. Laut Bruno 
Bianchet, Leiter Erwachsenen- 
und Kindesschutz, haben die 
meisten Alkis eine eigene Woh-
nung. Doch sie sind gezwungen, 
sich draussen zu treffen, weil sie 
es sich schlicht nicht leisten kön-
nen, in eine Beiz zu sitzen.  

Ein Kurzinterview mit Jim Klossner 
www.bielertagblatt.ch/ditsch

Der Treff  
funktioniert autonom 

• Der neue Alkitreff soll möglichst 
autonom betrieben werden. Ein 
Eingreifen ist nur bei Problemen 
oder auf Wunsch der Nutzerin-
nen und Nutzer vorgesehen.  
• Die geltenden Regeln für den 
Betrieb sind in einem Konzept 
und einem Mietvertrag, der der 
Verein Ditsch mit der Stadt abge-
schlossen hat, genau definiert.  
• So darf kein starker Alkohol  
 ausgeschenkt werden. Illegale 
Drogen sind strikte verboten. bal

Jim Klossner 
hat den Schlüs-
sel zum geheiz-
ten Raum. Er 
hat den Alkitreff 
gestern eröff-
net. Tanja Lander

Heute wird gesammelt: Es 
muss nicht immer Geld sein 

Wohltätigkeit Um 
Menschen in Not ein 
schönes Weihnachtsfest 
zu ermöglichen, hat 
«Carton du Coeur» Biel 
den «Adventskalender 
rückwärts» lanciert. 

Normalerweise öffnet man täg-
lich ein Türchen seines Advents-
kalenders und erhält eine Überra-
schung. Bei der Aktion des ge-
meinnützigen Vereins «Carton du 
Coeur» Biel sind Private und Fir-
men eingeladen, täglich einen Ar-
tikel beiseite zu legen und die ge-
sammelte Ware dann dem Verein 
zu übergeben. «Carton du Coeur» 
sammelt nicht verderbliche Le-
bensmittel und andere Produkte 
für den Haushalt. Der Verein wird 
die Geschenke am 23. Dezember 

von 13 bis 15 Uhr im Restaurant Al 
Capone (Bahnhofstrasse 32 in 
Biel) entgegennehmen. Danach 
werden die Produkte an hilfsbe-
dürftige Menschen verteilt.  

Sie habe das Konzept des rück-
wärtslaufenden Adventskalen-
ders im Internet entdeckt, sagt 
Anita Kobi, Präsidentin von «Car-
ton du Coeur» Biel. Die Idee habe 
ihr von Anfang an zugesagt. Ge-
rade im Dezember erhalte ihr 
Verein viele Anfragen von Leu-
ten, die helfen wollen.  

Heute zwischen 8 und 21 Uhr 
führt «Carton du Coeur» im Cen-
tre Bahnhof in Biel eine Samm-
lung durch. Gespendet werden 
können Produkte oder Geld. Das 
Geld wird dann dafür verwendet, 
um Bedürftigen frische Produkte 
wie Obst und Gemüse zu finanzie-
ren.  dni/pam

Spezialklasse 
gut gestartet 

Integration Die Spezialklasse für 
Migrantinnen und Migranten in 
Biel ist gut gestartet. Der auf das 
Schuljahr 2016/17 lancierte 
Schulversuch einer besonderen 
Klasse für Migrantinnen und 
Migranten mit Mittelschulniveau 
ist gut angelaufen. Wegen der 
grossen Nachfrage sind bereits 
alle 16 Plätze des Brückenange-
bots in Biel besetzt.  

Ziel der auf die Ansprüche der 
Mittelschulen ausgerichteten 
Klasse ist die intensive Förderung 
der Schülerinnen und Schüler in 
Sprache und der Vermittlung von 
Kenntnissen in Gesellschaft und 
Bildungssystem. mt

Nachrichten

Biel/Zeugenaufruf 
Velofahrer nach Sturz 
verletzt 

In Biel ist gestern Nachmittag 
ein Velofahrer gestürzt. Er 
wurde dabei verletzt und musste 
mit einer Ambulanz ins Spital 
gebracht werden. Gemäss aktu-
ellem Kenntnisstand war der Ve-
lofahrer auf der Reuchenette-
strasse in Richtung Biel Zentrum 
unterwegs gewesen, als er auf 
Höhe der Hausnummer 7 
stürzte. Der Mann wurde dabei 
verletzt und von einem Ambu-
lanzteam ins Spital gebracht. 
Zur Klärung des genauen Unfall-
hergangs sucht die Kantonspoli-
zei Bern Zeugen. Personen, die 
sachdienliche Beobachtungen 
gemacht haben, werden gebeten, 
sich unter der Telefonnummer 
032 324 85 31 zu melden. pkb 

Biel 
Zwei Autos sind 
zusammengeprallt 
Gestern Morgen ist es auf der 
Kreuzung Elfenaustrasse/Mu-
seumsstrasse zu einer Kollision 
zwischen zwei Personenwagen 
gekommen. Verletzt wurde nie-
mand. Die Unfallursache sowie 
die Höhe des Sachschadens sind 
noch unklar. asb 

Nidau 
Mofa und Auto 
kollidiert 
Gestern Morgen sind auf der 
Hauptstrasse in Nidau auf der 
Höhe der Firma Seco ein Mofa 
und ein Personenwagen zusam-
mengeprallt. Der Mofalenker 
und der Autofahrer blieben  
unverletzt. asb
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